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D
ieser Band stellt die prominentesten zeitgenös-

sischen Vertreter der modernen Kunst unter 

einem ganz speziellen Aspekt vor, denn unsere 

Auswahl umfasst Künstler, deren Arbeiten schon 

allein durch ihre Größe auffallen. Diesem Kriterium wurde von 

Kunsthistorikern bisher eher wenig Beachtung geschenkt. 

Dabei zieht sich die Monumentalkunst durch die gesamte 

Kunstgeschichte. Jede Epoche hat eindrucksvolle monumen-

tale Werke hervorgebracht, seien es Standbilder, Fresken, 

Gemälde oder Ähnliches.

Die Monumentalkunst vergangener Jahrhunderte hatte aller-

dings nicht denselben Anspruch wie die heutige. Sie diente im 

Wesentlichen der Verehrung von Göttern und Herrschern. Der 

71 Meter hohe Große Buddha von Leshan (8. Jahrhundert), die 

mehrere hundert Meter messenden Figuren der Nazca-Kultur 

(ca. 500 v. Chr. bis 500 n. Chr.) und das 150 Meter hohe Ulmer 

Münster zählen zu den imposantesten religiösen Kunstwerken 

der Geschichte. Der Mensch ist seit jeher durch Größe zu 



beeindrucken. Das begann bereits in der Antike mit den sieben 

Weltwundern – vom Koloss von Rhodos über die Pyramiden bis 

hin zum Leuchtturm von Pharos. Was aber treibt die heutigen 

Künstler zum Arbeiten im XXL-Format? In den meisten Fällen 

ist es weder die Religion noch die Verehrung eines mächtigen 

Menschen, sondern der Wunsch, dem Betrachter eine neu-

artige ästhetische Erfahrung zu bescheren. Monumentalität 

ist nicht nur Selbstzweck. Sie verstärkt die optische Wirkung 

eines Werkes, stellt eine technische Herausforderung dar und 

transportiert eine Botschaft. In einer visuell saturierten Welt 

hebt sich XXL-Kunst ganz einfach ab.

Dabei drängt sich die Frage auf, warum derart eindrucksvolle 

Werke oft nur kurz Bestand haben und lediglich in Form von 

Skizzen, Fotos und Videos für die Nachwelt erhalten bleiben.

Ob in der Natur, in der Stadt oder in einem Museum – 

Monumentalkunst steht mehr als jede andere Kunstform in 

Bezug zum Raum. Sie lässt den Betrachter schrumpfen und 

bewirkt so einen Perspektivwechsel.
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i
m Allgemeinen wird Kunst – ars im Lateinischen = »Handwerk«, 

»Fertigkeit« – der Natur, also dem, was nicht vom Menschen geschaf-

fen wurde, gegenübergestellt. Der Mensch, seit jeher fasziniert vom 

Leben um ihn herum, versuchte anfangs, es mit seinen Kunstwerken 

zu imitieren. Ende der 1960er-Jahre wandelte sich das Verhältnis von Kunst 

und Natur. Die Künstler beschlossen, Galerien und Museen hinter sich zu 

lassen und stattdessen unter den freien Himmel zu gehen, ausgetretene 

Pfade zu verlassen und sich nicht mehr von Räumlichkeiten abhängig zu 

machen. Robert Smithson, der wohl prominenteste Vertreter der Land Art, 

drückte ihren Überdruss folgendermaßen aus: »Im Museum zweifelt man an 

dem, was die Sinne wahrnehmen. […] Die Kunst verharrt in unglaublicher 

trägheit […], alles verflacht und verblasst.« 

Viele Künstler identifizierten sich mit Smithsons Sichtweise und folgten sei-

nem Beispiel. Fortan prägte die Landschaft das Werk. Das Ergebnis nennt 

man In-situ-Kunst, Land Art, Earth Art oder auch Umweltkunst. Die Vertreter 

dieser Kunstrichtung – Dennis Oppenheim, Nancy Holt, Robert Morris, 

Walter De Marie u.v.a. – verarbeiten Materialien aus der Natur zu epheme-

ren Werken, die letzten Endes nur auf Fotos und in Videos erhalten bleiben.

Land-Art-Künstler arbeiten oft im XXL-Format, denn die Natur erlaubt ihnen, 

bei ihren Installationen in räumlichen Größenordnungen zu denken, die in 

einem Museum oder in der Stadt nicht möglich wären. Schluchten, Berge, 

Seen, ungewöhnliche rosa Färbungen … Dieses Kapitel zeigt, wie inspirie-

rend derartig spektakuläre Kulissen für Künstler auf der Suche nach neuen 

Ausdrucksformen sein können. Manche Künstler sind aber auch einfach nur 

auf der Suche nach Ausstellungsfläche. So hat beispielsweise Jean Dubuffet 



Seite 12–13: 
Anish Kapoor (siehe Seite 162–165)
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Ohne Titel, 2010, Baikalsee, Russland

(Closerie Falbala) die Natur gesucht, nicht um dort in Symbiose mit der 

Natur an einem Naturthema zu arbeiten, sondern um den nötigen Raum für 

ihre großformatigen Projekte zu finden, für die weder in einem abgeschlos-

senen Raum noch irgendwo in der Stadt Platz gewesen wäre.

Die Natur macht so manches Kunstwerk erst zu dem, was es ist. Sie bie-

tet nicht nur den nötigen Platz, sondern trägt darüber hinaus auch zur 

Demokratisierung der Kunst bei, indem sie künstlerisches Schaffen ohne 

Einschränkungen für jedermann zugänglich macht. Niemand muss ins 

Museum gehen, um beispielsweise Jim Denevans Sandskulpturen oder 

Huang Yong Pings Seeschlange zu sehen.
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Der erste große Überblicksband zu dieser faszinierenden Kunstform: internationale
Werkauswahl von Ai Weiwei bis James Turell.
 
Nicht kleckern, sondern klotzen: Der Band der erfolgreichen französischen Autorinnen
Éléa Baucheron und Diane Routex präsentiert Kunst, die jeden Rahmen sprengt – die
monumentalsten, gigantischsten, überdimensionalsten Arbeiten von 48 internationalen
Künstlern, deren große Ideen keine räumlichen Grenzen kennen. Ob Land Art, monumentale
Skulpturen oder riesige Fresken – diese Werke überwältigen den Betrachter durch ihre
schiere Größe. Die Bandbreite der Künstler reicht von etablierten Namen wie Christo
und Jeanne-Claude, Richard Serra, Louise Bourgeois und Niki de Saint Phalle bis zu
zeitgenössischen Superstars à la Jeff Koons, Anish Kapoor, James Turrell, Ron Mueck,
Yayoi Kusama und Ai Weiwei. Das Kapitel „Outdoor-Kunst“ zeigt Arbeiten, die ihre
natürliche Umgebung wie Parks, Wüsten, Küsten, Wälder oder Häfen überragen und
damit neue Landmarken setzen. Unter der Kategorie „Street Art“ werden überdimensionale
Skulpturen im öffentlichen Raum und in städtischer Umgebung gezeigt. „Indoor-Kunst“ stellt
Riesen-Kunstwerke vor, die für Innenräume geschaffen wurden und mit den gewohnten
architektonischen Grenzen spielen. Das Kapitel „Transformation“ präsentiert Installationen, die
speziell für bestimmte museale Räume konzipiert wurden und sich mit diesen zu begehbaren
Kunstwerken verbinden. In dieser im wahrsten Sinne des Wortes GROSSartigen, spannenden
und oft amüsanten Auswahl offenbart sich dem Leser eine neue, überraschende Perspektive auf
moderne und zeitgenössische Kunst.
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